
Liebe Reichesdorferinen  und Reichesdorfer, 
 
bei unserem Treffen im September habe ich die Frage aufgeworfen: „Was 
machen wir mit unserem Friedhof?“ und auf eine rege Diskussion gehofft. 
Bisher sind leider keine weiteren Vorschläge oder Anregungen bei mir 
eingegangen. Susi Wachsmann-Riemesch hat jedoch einen konkreten Vorstoß 
gewagt: Sie schlägt vor, dass eine Gruppe von drei bis vier Männern eine 
Woche lang ehrenamtlich die umgefallenen Grabsteine umdreht, so dass die 
Schrift zu sehen ist. Susi stellt hierfür ein kostenloses Quartier zur Verfügung 
und würde die Verpflegung der Mannschaft übernehmen. (eventuell mit 
Unterstützung von Edda). Einen Tagesablauf hat sie bereits erstellt. 
Um die Realisierbarkeit dieses Konzepts zu prüfen, müssen wir folgende 
Punkte klären: 
- Freiwillige Helfer: Wer ist bereit diese körperliche Arbeit ehrenamtlich zu 
leisten? 
- Kostenregelung: Die Tätigkeit ist ehrenamtlich. Reisekosten sowie 
Verpflegung müssten von den Teilnehmern selbst getragen werden. 
- Haftung: Wie ist die rechtliche Lage bezüglich der Haftpflichtversicherung? 
Hierzu steht noch eine Klärung aus. 
- Finanzierung: Die weiteren Kosten sollen aus den Rücklagen der 
Interessengemeinschaft Friedhof, Spenden und einer Unterstützung durch die 
HOG ( Höhe noch offen ) gedeckt werden. 
  Ein schwieriges Erbe 
In den darauffolgenden Jahren werden wir uns zudem mit den neu 
umgestürzten Steinen befassen müssen. Ein Einwand lautet, dass wir als HOG 
auf dem Friedhof rechtlich keine Ansprüche mehr geltend machen können. 
Zudem haben die Grabsteine offiziell ihre Eigentümer. Viele ausgewanderte 
Reichesdörfer haben sogar die Grabstätten in Deutschland bereits aufgegeben. 
Daher möchte der Vorstand eine Umfrage mit folgendem Wortlaut starten: 
 
                    „Soll sich die HOG weiterhin aktiv 
                       mit dem Thema Friedhof befassen?“ 
 
Wir bitten euch eindringlich um Rückmeldungen (telefonisch,schriftlich oder 
per Mail) Dieses wichtige Thema kann und sollte nicht allein vom Vorstand 
getragen werden. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Gustav Maiterth 


